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Mit der Eröffnung der 3er-Tamlinie nach St. Louis war und ist die Hoffnung verbunden, dass 
in Zukunft mehr Pendlerinnen und Pendler aus dem Elsass mit dem ÖV nach Basel 
gelangen werden. 

Offenbar wurden zeitgleich mit der Eröffnung der 3er-Verlängerung die Preise für Bustickets 
nach Basel mittels der Linien 603 und 604 sprunghaft erhöht (von 1,50 Euro auf 2,80 Euro). 
Französischen Presseberichten vom letzten Mai zufolge ist diese Ticketpreiserhöhung v.a. 
darauf zurückzuführen, dass der bisherige niedrige Tarif durch eine Vereinbarung mit den 
Schweizer Partnern möglich war, die eine "einmalige Abweichung auf den Billetpreis seit der 
Einführung des Euro ermöglicht hätte. Die Verantwortlichen des Schweizer Netzes hätten 
von der Ankunft der 3er profitiert, um dieser Situation ein Ende zu setzen. 

In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Was für eine Vereinbarung bestand da genau bis vor kurzem? 

2. Sind auch die Abo-Preise für regelmässige Benutzer dieser Buslinie erhöht worden? 

3. Wurde die Ticketpreiserhöhung erwirkt, damit die BVB auf der Strecke von St. Louis 
nach Basel nicht durch die preiswerten französischen Billets konkurrenziert werden? 

4. Ist angesichts der vollkommen anderen Linienführung der 3er-Tramstrecke und der 
genannten beiden Buslinien nicht wahrscheinlich, dass die genannten massiven 
Ticketpreiserhöhungen ein Anreiz für PendlerInnen aus St. Louis darstellen, statt mit 
dem ÖV wieder mit dem Auto nach Basel zu fahren? 

5. Wie hat sich in den letzten Jahren das Mobilitätsverhalten von Pendlerinnen und 
Pendlern aus dem Elsass generell verändert? 

6. Gibt es neben der Eröffnung der 3er-Tramlinie momentan weitere Bemühungen, um 
PendlerInnen aus dem Elsass dazu zu bewegen, mit dem ÖV oder dem Velo in die 
Stadt zu kommen? 

7. Offenbar wurden INTEREG-Mittel der laufenden Periode (INTERREG V) für öffentliche 
Verkehrsprojekte bei weitem noch nicht vollumfänglich ausgeschöpft. Das hat mir 
gegenüber ein Vertreter der Region "Grand Est" in Strasbourg erwähnt. Gäbe es nicht 
sinnvolle Projekte, für die man Interreg-Mittel erhalten könnte, um den Modalsplit von 
PendleInnen aus dem Dreiland nach Basel positiv zu beeinflussen? 

8. Die bestehenden Angebote für grenzüberschreitende ÖV-Abonnemente 
(RegioCardPlus, RegioCardPlus light, Distripass F/CH, AlsaPlus F/CH) scheinen auf 
den ersten Blick nicht besonders attraktiv zu sein. So kostet ein" Distripass F/CH", der 
Erwachsene zur Nutzung des TNW-Netzes und der Distribus-Buslinien berechtigt, im 
Jahr 1000 Franken (die RegioCardPlus kostet sogar 1240.-). Wie viele dieser 
Abonnemente werden tatsächlich verkauft? 

9. Ausgesprochen attraktiv vor allem für Ausflüge usw. sind die Tagestickets 
"TicketTriRegio" und "TicketTriRegio Mini", mit denen man sich preisgünstig im ganzen 
trinationalen Eurodistrict-Gebiet mit dem ÖV frei fortbewegen kann. Spricht etwas 
dagegen, ein analoges Abo-Angebot zu schaffen? 

10. Mehrere politische Vorstösse im Grossen Rat fordern ein vereinfachtes 
grenzüberschreitendes Ticketing. Wäre jetzt nicht der Zeitpunkt gekommen das U-Abo 
grenzüberschreitend zu erweitern? Denkbar wäre, dass der Gültigkeitsbereich dem des 
Tickets-Tri-Regio-Mini entsprechen würde. Gegen einen kleinen Aufpreis auf dem U-
Abo könnte hier eine gewaltige Attraktivitätssteigerung grenzüberschreitend erzielt 
werden. 
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